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Weihnachten, das Fest der Feste, 
das Fest der Kinder, das Fest der Gªste.  
Hektisch geht es vorher zu,  
von fr¿h bis abends keine Ruh. 
Ein Hetzen, Kaufen, Backen, Messen;  
hat man auch niemanden vergessen? 
 
So ging es mir, keine Ahnung habend,  
vor ein paar Jahren, Heilig-Abend,  
der zudem noch ein Sonntag war. 
Ich saÇ gerade bei der Kinderschar. 
 
Da sprach mein Weib: ĂDu sollst dich nicht dr¿cken,  
du hast heut noch den Baum zu schm¿cken!ñ 
 
Da Einspruch meistens mir nichts n¿tzt,  
habe kurz darauf ich schon geschwitzt;  
den Baum auf richtige Lªnge gesªgt  
und in den Stªnder eingelegt.  
Dann kamen Kugeln, Kerzen, Sterne,  
Krippenfiguren mit Laterne. 
 
Zum Schluss ï ja Herrschafts-Donnerwetter!  
Nirgends fand ich das Lametta!  
Meiner Frau, der wurde ganz heiÇ 
und sie sprach: ĂJawohl ich weiÇ,  
voriges Jahr war es stark verschlissen,  
drum hab ich es damals weggeschmissen.  
Vergessen hab ich Neues zu besorgen,  
doch werden wir uns was borgen.ñ 
Doch die Nachbarn links, rechts, drunter und dr¿ber,  
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keiner hatte Lametta ¿ber.  
 
Die Geschªfte sind geschlossen,  
beide Eltern schauen ganz verdrossen. 
 
Als Psychologe zu den Knaben  
sprach ich: Ă Wir werden heute haben,  
einen Baum altdeutscher Stil,  
weil mir Lametta nie gefiel.ñ  
Da gab es Trªnen, Schluchzen und Heulen,  
ich tat mich drum sehr schnell beeilen  
zu sagen: Ă Stoppt sofort euer Gezeter,  
ihr kriegt einen Baum mit viel Lametta!ñ  
Trotzdem konnte ich noch nicht begreifen,  
woher bekomme ich jetzt die Silberstreifen?!  
Als ich holte gerade ein Messer,  
las ich: ĂHengstenberg-Mildessañ  
So stand es auf der Sauerkraut Konserve.  
Ich kombinierte mit Messerschªrfe:  
 
Hier ist die Lºsung eingebettet,  
das Weihnachtsfest, es ist gerettet!  
Schnell den Deckel aufgedreht,  
das Kraut gepresst so gut es geht.  
Zum Trocknen einzeln aufgehªngt  
und dann gefºhnt, doch nicht versengt.  
Die trockenen Streifen, sehr geblichen,  
mit Silberbronze angestrichen.  
Auf beiden Seiten Silberkleid;  
oh freue dich oh Christenheit. 
 
Der Christbaum wurde einmalig schºn, 
selten hat man so etwas gesehen.  
Zwar roch es s¿Ç sauer zur Bescherung,  
geruchlich gab es eine ¦berquerung,  
weil mit Benzin ich wusch die Hªnde,  
mit Nitro reinigte ich die Hose und Wªnde. 
 
Vereint mit Rªucherkerze und Myrrhe sprach jeder still  
verwundert:  
ĂHier riecht es nach technischem Jahrhundert.ñ 
 
Eine Woche drauf, ich dºste fest und fester.  
Es war wieder Sonntag, man schrieb Silvester.  
Da sprach mein Weib: ĂEs kommen Schulzen, Lehmann, Meier  
heute Abend zur Silvesterfeier.  
Wir werden leben grade so wie die F¿rsten,  
ich gebe Sauerkraut und viele Arten W¿rstchen.ñ  
Dann folgt ein Schrei, wobei entsetzt sie schaut,  
sie stºhnt: Ă Am Christbaum hªngt das Sauerkraut.  
Vergessen habe ich Neues zu besorgen,  
doch werden wir uns was borgen.ñ  
 
Doch Nachbarn links, rechts, drunter und dr¿ber,  
Sauerkraut hatte keiner ¿ber.  
Die Geschªfte sind geschlossen,  
beide Eltern schauen verdrossen,  
Und so wurde ich wieder Retter  
holte vom Baum das Lametta.  
Mit Terpentinºl und Bedacht  
hab ich das Silber abgemacht.  
 
 
 

Das Kraut dann gr¿ndlich durchgewªssert,  
mit reichlich Essig dann verbessert.  
Dazu noch Nelken, Pfeffer, Salz,  
Curry, Ingwer und Gªnseschmalz. 
 
Als das Kraut dann wurde serviert, 
ist folgendes passiert:  
Eine Dame musste niesen,  
man sah aus ihrem Nªschen sprieÇen  
tausend winzige Silbersterne.  
ĂMach es nochmal, ich sehe das gerneñ,  
rief man ringsherum, hocherfreut,  
doch sie, sie wusste nicht Bescheid.  
Franziska Lehmann sprach zu Franz:  
ĂDein Goldzahn hat heutË Silberglanz!ñ  
Und einer, der da mal 
musste, rief: ĂIch hab Ënen Silberstrahl!ñ 
 
So gab es nach dieser Kraut-Methode  
so manche nette Episode.  
 
Beim Heimgang sprach ein Gast zu mir:  
ĂEs hat mir gut gefallen hier,  
doch wªre die Wohnung viel netter,  
hªttest du am Weihnachtsbaum Lametta!ñ 
 
Ich konnte da gequªlt nur lªcheln  
und mir frische Luft zufªcheln.  
Ich sprach und klopfte ihm aufs Jªckchen:  
ĂNªchstes Jahr, da kauf ich hundert Pªckchen!ñ 

Imke Petersen 
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Am 30. Oktober fand in Dibberns Gasthof wieder die 
Feier zur lªngsten Nacht statt. Wie in den letzten Jahren 
wurde die Feier von sieben verschiedenen Vereinen or-
ganisiert und der Kartenvorverkauf zeigte, dass es wie-
der ein voller Erfolg werden w¿rde. ¦ber 200 Karten 
wurden insgesamt verkauft und auch die Lose f¿r die 
Tombola fanden viele Kªufer und gl¿ckliche Gewinner. 
Getanzt wurde zur Musik von DJane Ilona Schulz aus 
Neuwittenbek bis in die fr¿hen Morgenstunden.  

Imke Petersen 

Kita ĂPusteblumeñ fielen 
spontan einige W¿n-
sche ein, aber sie hatte 
auch schon eine konkre-
tere Idee. Was f¿r eine, 
wird allerdings noch 
nicht verraten: ĂIn Ab-
sprache mit dem Weih-
nachtsmannñ, erklªrte 
sie augenzwinkernd. 

Doris Smit 

Lªngste Nacht in Osdorf 

Lange Nacht sorgt auch nachtrªglich f¿r Freude 

Positive Nachwirkungen der Feier zur lªngsten Nacht: 
Ein ¦berschuss von 600 Euro wurde erwirtschaftet und 
die sieben beteiligten Vereine ï der Reiterverein, die 
Liedertafel, die Speeldeel, der DRK-Ortsverein, die Frei-
willige Feuerwehr, die Landjugend und der Handels- 
und Gewerbeverein ï waren sich einig: Das Geld soll 
Gutes in der Gemeinde bewirken. Zu drei gleich groÇen 
Anteilen geht es an die beiden Kindertagesstªtten und 
das DRK, das das Geld an bed¿rftige Personen weiter-
leiten wird. Jutta Winder vom Reiterverein Osdorf und 
Umgebung ¿berreichte am Mittwoch, 24. November, die 
Umschlªge und blickte in strahlende Gesichter. 
ĂIch hatte vor allem nicht damit gerechnet, dass es so-
viel istñ, sagte Veronika Petersen, Leiterin der kommu-
nalen Einrichtung ĂRappelkisteñ. Ein Bewegungsspiel-
zeug f¿r die Halle solle davon angeschafft werden, er-
klªrte sie. Angela Lºhrke, Leiterin der evangelischen 
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Das erste Heischer Laternelaufen 

Laterne, Laterne - Sonne, Mond und Sterneé Eine Pre-
miere gab es am Sonnabend, 23. Oktober, in Heisch. 
Meike Saeger und Jenny Rothenhagen erinnerten sich 
an die Heischfeste, die fr¿her immer gefeiert wurden und 
riefen ein neues Treffen ins Leben. ĂWir wollten etwas 
f¿r die Kinder hier machen", berichtete Meike, wie sie 
und ihre Schwester Jenny auf die Idee kamen, das erste 
Laternelaufen in Heisch zu organisieren. Da aber nicht 
allzu viele Kinder hier wohnen, durfte sich jedes noch 
drei Freunde und den dazugehºrigen Anhang zu dem 
Fest einladen. 
 Um 17 Uhr wurden die Feuerkºrbe entz¿ndet, die Kin-
der liefen aufgeregt umher und einige Erwachsene stªrk-
ten sich schon mal mit dem ersten Punsch. Dann hieÇ 
es ĂFackeln und Laternen her" und wªhrend es begann 
zu dªmmern, beleuchteten die zum Teil selbst gebastel-
ten kleinen Kunstwerke den Weg.  
Eine kleine Runde um ĂMenasch¿tt" mit viel SpaÇ und 
Gesang endete dort, wo sie begann. Selbst der einset-

zende Regen 
konnte die 
Freude nicht 
dªmmen - 
unter einem 
groÇen 
Schirm san-
gen die Kin-
der lautstark 
um die Wette 
und wurden 
von den Gro-
Çen angefeu-
ert und be-
klatscht.  
Im Anschluss 
gab es f¿r 
alle eine Grill-
wurst. 

Doris Smit 

Ein Dankeschºn an die Sponsoren der F1 FuÇballer 

Die F1 FuÇballer und der Trainer Bernd Staack bedan-
ken sich bei den Sponsoren f¿r die Fahrt nach Dªne-
mark ins Trainingslager recht herzlich! Es ist in der heu-
tigen Zeit keine Selbstverstªndlichkeit mehr. 
Wir danken recht herzlich f¿r Eure Unterst¿tzung! 
Die Mannschaft und der Trainer. 
 
Unser Dank gilt: 
Fa. P. Wiese  Fa. Dirk Brandt 
Fa. Schoenwaldt  Fa. Siemsen 
Fa. Thomas Witt  Fa. Autohaus Kath 
 
Wir danken ebenfalls Kai Kuhr und Ralph Sassen f¿r 
die zwei zusªtzlichen VW-Busse 

Bernd Stack 
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Gute Sache: Jetzt gibt es auch in Gettorf eine "Tafel" 

¦ber 870 Tafeln gibt es in Deutschland. Hier werden an 
Bed¿rftige Nahrungsmittel ausgegeben, die noch ein-
wandfrei sind, die der Einzelhªndler aber nicht mehr zum 
Verkauf anbieten darf. Am Freitag, 26. November, erºff-
nete von 10 bis 12 Uhr eine  Lebensmittel-Ausgabestelle 
auf dem Bauhof an der Kieler Chaussee in Gettorf ihre 
Tore. Auch hier  hofft man, die Menschen, die in Gettorf 
und in den umliegenden Gemeinden einen Anspruch 
haben, zu erreichen. 
ĂSie sollen mit Taschen und Kºrben und einem Euro 
kommen", erklªrte Reinhard Schmidt, Leiter des Teams 
der Tafel Eckernfºrde, am Freitag, 19. November, bei 
der offiziellen ¦bernahme des Raumes. Die M¿nze sei 
symbolisch, erklªrte Schmidt, der die Gettorfer Tafel be-
treuen wird und die neuen ehrenamtlichen Helfer vor-
stellte. Zu seinem 26-kºpfigen Team in Eckernfºrde 
kommen in Gettorf vorerst vier weitere Helfer hinzu. 
 ĂIch mºchte wieder ehrenamtlich arbeiten", sagte Barba-
ra Neus¿Ç, die sich lange Jahre in der Tschernobylhilfe 
in Gettorf eingebracht hat. Hanne Ockert aus Gettorf und 
Cornelia Will aus Eckernfºrde f¿hlten sich ebenfalls von 
der Idee angesprochen. Jºrg Prasse aus GroÇ Witten-
see hatte die Arbeit der Tafel  vor dem Edeka-Markt in 
Eckernfºrde kennen gelernt. ĂDie Mitarbeiter sprachen 
Leute an und baten ein Teil mehr zu kaufen - f¿r die Ta-
fel. Da hab ich stattdessen ganz spontan meine Arbeits-
kraft angeboten", erklªrte er. 
 F¿r die Arbeit an der Ausgabestelle ist Feingef¿hl gefor-
dert, denn die Hemmschwelle der Menschen, die sich 
hier ihre Not eingestehen, ist oft groÇ. An die 185 Be-
darfsgemeinschaften, das sind Ein- und Mehrpersonen-
haushalte, haben im Amtsbereich Anspruch auf die kos-
tenlosen Lebensmittel. Dazu gehºren zum Beispiel Hartz
-IV-Empfªnger und Rentner, die eine staatliche Alters-
grundsicherung 
bekommen.  
 ĂEs ist wichtig, 
dass wir allen 
Menschen, die 
hier rein kom-
men, auf Augen-
hºhe begeg-
nen", erklªrte 
Schmidt.  
ĂWir hoffen, dass 
die Menschen, 
die es brauchen, 
keine Scheu 
haben zu kom-
men", stimmte 
auch Ulrich Ka-
minski, Fachbe-
reichsleiter des 
Diakonischen 
Werks des Kir-
chenkreises 
Rendsburg-
Eckernfºrde und 
damit des Trª-
gers der Einrich-
tung zu. Kamin-

ski bedankte sich bei B¿rgermeister J¿rgen Baasch, 
Amtsdirektor Matthias Meins und Manuela Leonhardt 
von der Arbeiterwohlfahrt (AWO) Gettorf f¿r den aktiven 
Einsatz f¿r die Tafel. Die Gemeinde Gettorf stellt den 25 
Quadratmeter groÇen Raum sowie die Energieversor-
gung zur Verf¿gung. Ein besonderer Dank ging auch an 
Bernd L¿ck von der Filiale Gettorf der Fºrde Sparkasse. 
Eine Spende der Stiftung ¿ber 3000 Euro wurde in die 
Sanierung und Ausstattung des Raumes investiert. 
WWir sind sehr zufrieden, dass wir die Tafel hier einrich-
ten konnten", erklªrte der B¿rgermeister und der Amtsdi-
rektor lobte die schnelle und pragmatische Umsetzung 
der Plªne. 
Gesucht werden f¿r die Gettorfer Tafel weiterhin Einzel-
hªndler, die Obst, Gem¿se, Brot, Molkereiprodukt und 
andere Lebensmittel abgeben kºnnen. Alles, was ein-
wandfrei ist, wird gern genommen. ĂWir kºnnen auch die 
Einweckglªser aus der Haushaltsauflºsung gebrau-
chen", erklªrte Schmidt. 
 
Die Tafel ist jeden Freitag von ca. 10 - 12 Uhr geºffnet. 
 
Nªhere Informationen bei  
Reinhard Schmidt,  
Tel. 04351/880573 oder 
eckernfoerder_tafel@yahoo.com. 
 

Doris Smit 

 
  

mailto:eckernfoerder_tafel@yahoo.com.
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Auf den Wunschzetteln vieler Kinder 
stehen Tiere an oberster Stelle. Ein 
vierbeiniger Freund ist grundsªtzlich 
auch etwas Wundervolles, es sollte 
aber stets bedacht werden, dass jedes 
Tier  eine groÇe Verantwortung, Arbeit 
und Kosten nach sich zieht. 
Auf keinen Fall sollte ein Tier zum 
¦berraschungsgeschenk werden ï die 
Anschaffung muss vorher reiflich ¿ber-
legt sein und wirklich von allen Famili-
enmitgliedern gewollt sein. Ein Tier ist 
kein Kinderspielzeug, welches man 
bei Nichtgefallen mal eben wieder um-
tauschen kann. Leider landen jedes 
Jahr immer wieder Tiere, die unbe-
dacht zu Weihnachten verschenkt 
wurden, in den Tierheimen oder wer-
den schlimmstenfalls sogar ausge-
setzt! 
Eine gute Idee ist es allemal, sich im 
Vorfeld gr¿ndlich zu informieren. So 
kennt doch eigentlich jeder jemanden, 
der bereits ein Haustier besitzt. Hier 
kann erfragt werden, welche Bed¿rf-
nisse das gew¿nschte Tier hat. Auch bei Tierªrzten, 
Z¿chtern oder dem Tierschutzverein kann man sich In-
formationen holen, f¿r alle, die ¿ber einen Internetan-
schluss verf¿gen, stehen online zahlreiche Informations-
quellen offen.  
Mit F¿ttern allein ist es nie getan, egal, ob es sich um 
einen Wellensittich, ein Kaninchen, eine Katze oder ei-
nen Hund handelt.  Neben dem Futter sind die Kosten 
f¿r Zubehºr und nat¿rlich Tierarztkosten zu ber¿cksichti-
gen, auch wenn das Tier nicht akut krank wird, so sind 
doch Impfungen und Wurmkuren oder andere Vorsorge-
maÇnahmen allemal nºtig. 
Auf jeden Fall sollte auch eine entsprechende Tierhaar-

allergie bei allen Familienmitgliedern ausgeschlossen 
werden, und wenn man zur Miete wohnt, muss vorher 
abgeklªrt werden, ob die Haltung des gew¿nschten Tie-
res erlaubt ist.  
Wenn dann nach reiflichen ¦berlegungen die Entschei-
dung f¿r ein Haustier gefallen ist, dann gehºrt vielleicht 
das Zubehºr aber keinesfalls das Tier selber unter den 
Weihnachtsbaum! F¿r ein Tier wªre der Stress und Tru-
bel viel zu groÇ, das wªre f¿r alle kein guter Start in ein 
gemeinsames Leben! 

Katharina Janzen 

Unsere Tierseite 

Alle Jahre wieder ï Tiere sind keine Weihnachtsgeschenke! 

Ich will nach Hause! 

Ich bin ein wunderschºner, anscheinend noch recht jun-

ger, kastrierter Kater. Ich bin sehr zutraulich und ver-

schmust und wirke eigentlich sehr gepflegt, nicht wie ein 

Streuner. Schon seit einiger Zeit bin ich in der Gegend 

Weberberg  - Schulweg und vielleicht auch noch an-

derswo unterwegs. Es gibt im Weberberg eine beson-

ders freundliche Dame, die mich f¿ttert und auch mal 

mit mir kuschelt. Die nette Dame meint, so freundlich, 

zutraulich und h¿bsch wie ich bin, muss ich doch eigent-

lich ein Zuhause haben. Vermisst mich denn niemand? 

Leider habe ich keine Tªtowierung und auch keinen 

Chip, der Aufschluss ¿ber mein Zuhause geben kºnnte, 

das hat die nette Dame schon bei ihrem Tierarzt kontrol-

lieren lassen. Wer den Tigerkater mit den wunderschº-

nen, bernsteinfarbenen Augen vermisst oder sich f¿r ihn 

interessiert, der kann sich bei Familie Janzen im Weber-

berg,  Telefon 04346-367011, melden. Sollten wir nicht 

bald ein Zuhause f¿r Mike, so nennen wir ihn, finden, 

dann m¿ssen wir ihn schweren Herzens ins Tierheim 

bringen. Es wªre schºn, wenn dem s¿Çen Mike das 

erspart bliebe! 

Katharina Janzen 
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Bekanntmachung 
 
 

der Sitzung der Gemeindevertretung der Gemeinde Osdorf 

am Mittwoch, dem 08. Dezember 2010, um 19.00 Uhr, 

in Dibberns Gasthof in Osdorf, Noerer StraÇe. 

 

 
 

Tagesordnung: 
 

I. ¥ffentlicher Teil: 

1. Begr¿Çung und Erºffnung 

2. Genehmigung der Niederschrift ¿ber die Sitzung der Gemeindevertretung der Gemeinde Osdorf am 

29.09.2010 

3. Bericht des B¿rgermeisters, Eingaben und Anfragen 

4. Berichte der Ausschussvorsitzenden 

5. Betreuung von Kindern in Tagespflege und Einrichtungen 

6. Kooperationsvereinbarung im Rahmen der Kinderbetreuung innerhalb des Amtes Dªnischer Wohld; 

hier: Festlegung des Kostenausgleichs gem. Ä 25 a KiTaG  

7. Erlass der 1.  nderungssatzung zur Satzung der Gemeinde Osdorf ¿ber die Erhebung von Abgaben 

f¿r die zentrale Abwasserbeseitigung mit Vorlage der Geb¿hrenbedarfsberechnungen 

8. Vorlage und Genehmigung des Haushaltsplanes 2011 f¿r den kirchlichen Kindergarten Osdorf 

9. Erlass der Haushaltssatzung nebst Haushaltsplan und den Anlagen f¿r das Haushaltsjahr 2011 

10. Einwohnerfragestunde 

 

II. Nichtºffentlicher Teil: 

Berichte  

 

gez. Ernst Heinrich Staack 

      - B¿rgermeister -  

 

F¿r die Richtigkeit:  

 
Bahr 
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Liebe B¿rgerinnen und B¿rger,  
 
nachfolgend gebe ich Ihnen einige aktuelle Informatio-
nen und Hinweise:  
 
1.   Sitzung der Gemeindevertretung 
Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung in die-
sem Jahr findet statt in Dibberns Gasthof am 08. 
Dezember 2010, um 19.00 Uhr. Hierzu lade ich Sie 
herzlich ein.  
Im Mittelpunkt dieser Sitzung stehen die Verab-
schiedung des Haushaltsplanes 2011 sowie die 
Festsetzung der Geb¿hren f¿r Schmutz- und Nie-
derschlagswasser ab 01.01.2011. 
 

2.   Silvester 2010 
Ich bitte Sie, die Anordnung des Amtes Dªnischer 
Wohld ¿ber den Verkauf und das Abbrennen von 
Feuerwerkskºrpern zum Jahreswechsel 2010 / 2011 
unbedingt zu beachten. 
 

3.   Vandalismus 
Immer wieder sind mutwillige Zerstºrungen und Be-
schªdigungen in unserer Gemeinde zu beklagen, f¿r 
deren Beseitigung erhebliche Mittel eingesetzt wer-
den m¿ssen. 
 
Hier einige Beispiele: 

¶ Am Ortsausgang von Borghorst, Richtung Lind-

hºft, wurden zum wiederholten Mal am Verkehrs-
schild die Richtungsanzeigen nach Osdorf und 
Neudorf umgetauscht. Die Richtungsanzeige 
nach Lindhºft wurde fachgerecht demontiert und 
gestohlen. 

¶ Am Osdorfer Ehrenmal wurde ein Eckpoller um-

gestoÇen. Es entstanden Reparaturkosten in Hº-
he von 200,00 ú. 

¶ Eine Sitzbank bei der Info-Tafel am Ehrenmal 

wurde mit heller Farbe bespr¿ht. 

¶ Im Eingangsbereich zum "Pongbarg" wurden alle 

noch vorhandenen Hundekott¿ten aus dem Vor-
ratsbehªlter gerissen und wahllos weggeworfen. 
Dies ist im ¦brigen auch schon an anderen Stel-
len passiert. 

 
4.   Danke 
Dass es auch anders geht, zeigen unsere ºrtlichen 
Organisationen und Vereine, deren Mitglieder sich 
Jahr f¿r Jahr uneigenn¿tzig f¿r die Dorfgemeinschaft 
einsetzen. Durch ihre Aktivitªten wird unser Dorf 
lebens- und liebenswerter. Gªbe es sie nicht, wªre 
unsere Gemeinde ªrmer. 

Informationen des B¿rgermeisters 

Am Jahresende mºchte ich mich im Namen der Ge-
meinde bei allen Vereinen und Organisationen f¿r 
ihre segensreiche Arbeit zum Wohle der Gemein-
schaft ganz herzlich bedanken. 
Bedanken mºchte ich mich ebenfalls bei den B¿rge-
rinnen und B¿rgern, die eher im Verborgenen ehren-
amtlich f¿r unsere Gemeinde tªtig sind. 
 
Wer weiÇ denn schon, dass  
 

¶ Frau Marlies Sommer schon viele Jahre lang den 

Erlºs ihrer privat durchgef¿hrten Staudenbºrse f¿r 
die Verschºnerung des Ortsbildes spendet? 

¶ Frau Renate Staack mit dieser Spende ganzjªhrig 

die Bepflanzungen und die Pflege von zwei Blu-
menk¿beln der Gemeinde durchf¿hrt und diese 
winterfest macht? 

¶ die Eheleute Telse und Willi Ohms seit vielen Jah-

ren die telefonischen Anmeldungen f¿r die Senio-
renausfl¿ge der Gemeinde und die Weihnachtsfei-
ern von Kirche, DRK und Gemeinde entgegen-
nehmen und weiterleiten? 

¶ Herr Holger Janzen die Internet-Prªsentation der 

Gemeinde einschlieÇlich  nderungsdienst unent-
geltlich durchf¿hrt? 

¶ Frau Imke Petersen den jªhrlichen Veranstal-

tungskalender zusammenstellt und diesen in den 
Osdorfer Nachrichten verºffentlicht? 

¶ B¿rgerinnen und B¿rger in einigen Wohnbauge-

bieten (z. B. Waldenburger StraÇe, Dreeangel) die 
Pflanzbeete der Gemeinde pflegen und unterhal-
ten? 

 
Es gibt sie also noch, die B¿rgerinnen und B¿rger, 
die mit ihrer uneigenn¿tzigen Arbeit "GroÇes" f¿r die 
Gemeinschaft leisten.  
 

Herzlichen Dank daf¿r! 
 
Ich w¿nsche Ihnen eine besinnliche Adventszeit, ein 
frohes Weihnachtsfest und gutes und gesundes Jahr 
2011. 
 
Ich gr¿Çe Sie herzlich. 
Ihr 

 
 
 
 

Ernst Heinrich Staack 
- B¿rgermeister - 
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Verkauf und Abbrennen von Feuerwerkskºrpern  
 
 Aus Anlass des Jahreswechsels 2010/2011 weise ich auf die gesetzlichen Bestimmungen ¿ber den Verkauf und das 
Abbrennen von Feuerwerkskºrpern hin:  
  
1. Das ¦berlassen, insbesondere der Verkauf von pyrotechnischen Gegenstªnden der Klasse II, z. B. Raketen, 

Knallfrºsche, Kanonenschlªge, an Personen unter 18 Jahren ist verboten. Es wird darauf hingewiesen, dass 
von dem Verbot auch das ¦berlassen pyrotechnischer Gegenstªnde, z. B. von Eltern an die Kinder oder von 
ªltere an j¿ngere Geschwister, erfasst wird (Ä 22 Abs. 3 Sprengstoffgesetz (SprengG) in der Bekanntmachung 
der Neufassung vom 10.09.2002, BGBl. I, S. 3518).  

2. In der Zeit vom 1. Januar 2010 - 28. Dezember 2010 ist das Feilhalten und das ¦berlassen von pyrotechni-
schen Gegenstªnden der Klasse II unzulªssig (Ä 21 Abs. 1 Erste Verordnung zum Sprengstoffgesetz (1. 
SprengV) vom 31.1.91,  BGBl. I, S. 169) in der z. Zt. g¿ltigen Fassung.  

3. Auf der Grundlage des Ä 24 (2) Ziffer 2  1. SprengV ordne ich an, dass pyrotechnische Gegenstªnde der Klas-
se II mit ausschlieÇlicher Knallwirkung zum Jahreswechsel innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsla-
ge am 31.12.2010 nur von 18.00 Uhr bis 01.01.2011,  01.00 Uhr, abgebrannt werden d¿rfen.  

4. Personen bis zum vollendeten 18. Lebensjahr d¿rfen Feuerwerkskºrper der Klasse II nicht abbrennen (Ä 23 (1) 
1. SprengV). 

5. Das Abbrennen von Feuerwerkskºrpern in unmittelbarer Nªhe von Kirchen, Krankenhªusern, Kinder- und Al-
tenheimen ist verboten (Ä 23 (1) 1. SprengV).  
Reetdachhªuser werden aufgrund ihrer Dacheindeckung als besonders brandempfindlich beurteilt.   

  
Um Brandgefahren durch das Abbrennen und AbschieÇen von Feuerwerksraketen bzw. Abschussbechern aus Gas- 
oder Schreckschusswaffen aus Anlass des Jahreswechsels 2010/2011 vorzubeugen, wird angeordnet, dass das oh-
nehin vom 01.01., 01.00 Uhr,  bis 31.12., 18.00 Uhr, bestehende Abbrennverbot f¿r pyrotechnische Gegenstªnde der 
Klasse II (Ä 23 (1) 1. SprengV) im Umkreis von 200 m um  Grundst¿cke mit Reetdachhªusern f¿r Feuerwerksraketen 
und Abschussbecher aus Gas- oder Schreckschusswaffen auch auf den 31.12.2010 und 01.01.2011 f¿r den gesam-
ten Amtsbereich Dªnischer Wohld ausgedehnt wird (gemªÇ Ä 24 (2) 1. SprengV in Verbindung mit Ä 2 (2) Nr. 2 b der 
Landesverordnung zur Ausf¿hrung des Sprengstoffsrechts vom 5.8.77 (GVOBl. Schleswig-Holstein, S. 249) in der 
Fassung vom 13.7.78 (GVOBl. Schleswig-Holstein, S. 211).  
 
Den Handel bzw. Verkauf von pyrotechnischen Gegenstªnden haben die jeweiligen Verkaufsstellen beim Landesamt 
f¿r Gesundheit und Arbeitssicherheit, Adolf-Westphal-StraÇe 4, 24143 Kiel, anzuzeigen.  
 
VerstºÇe gegen die genannten Bestimmungen kºnnen als Ordnungswidrigkeiten geahndet werden.  
  
Gettorf, 16.11.2010 

 

Amt Dªnischer Wohld 

Der Amtsdirektor 
als ºrtliche Ordnungsbehºrde 
 
 
Matthias Meins 
Amtsdirektor 
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Vom 4. - 8. Oktober fand eine Familienwo-
che in unserem Kindergarten statt. 
Besonders die GroÇeltern, aber auch viele 
M¿tter, Vªter und sogar Onkel, nutzten die 
Gelegenheit, einen Tag mit ihren Kindern 
oder Enkeln im Kindergarten zu verbringen. 
Gemeinsam wurden Holzfiguren bunt be-
malt, die bald unseren Zaun schm¿cken 
sollen.  
Es gab Singkreise mit alten und neuen Lie-
dern, und die Kinder waren ganz stolz zu 
zeigen, was sie schon alles kºnnen. Es wur-
de zusammen gefr¿hst¿ckt und auch mal 
das Fr¿hst¿ck mit Oma und Opa geteilt. 
Papas spielten wilde FuÇballspiele in der 
Halle, und Omas und Opas machten SpªÇe 
mit den Kindern, bastelten und spielten. 
Es war eine turbulente, spannende Woche, 
die allen viel SpaÇ machte und sicher noch-
mal wiederholt wird. 

Katrin Kukuk 

se in Osdorf zum Weltspartag eingeladen. Der Krippen-
wagen kam zum Einsatz und um 8.30 Uhr ging es los. 
Die Kinder durften sich in der Sparkasse schminken las-
sen und den Tresorraum bestaunen und gemeinsam 
wurde Utes Geld eingezahlt. Zum Schluss gab es Na-
schies und Luftballons f¿r alle! 

Katrin Kukuk 

Kindergarten Rappelkiste 
Familienwoche  

Das Spielmobil 

Am Freitag, den 29. Oktober, waren wir alle unterwegs. 
Die Bªrengruppe mit Veronika und Gerlinde ging in die 
Turnhalle der Grundschule. Dort hatte das Spielmobil 
der Stiftung Drachensee einen tollen Parcours aufge-
baut. 
Es gab verschiedene Fahrzeuge wie z.B. Dreirad, Roll-
bretter und auch mehrere Rollst¿hle. Diese wurden ¿ber 
den aufgebauten Hinder-
nisparcours gezogen und 
geschoben. Begeistert 
probierten die Kinder al-
les aus, und die Zeit ging 
viel zu schnell vorbei. 
In der zweiten Einheit 
ging es um das Thema 
Vertrauen. Die Kinder 
suchten sich Partner, die 
sie mit verbundenen Au-
gen f¿hren mussten. Als 
Letztes durften die Kinder 
Kopfhºrer aufsetzen und 
nun taub den Parcours 
durchlaufen. Die Kinder 
haben toll mitgemacht, 
und am Ende waren alle 
stolz, dass sie sich soviel 
getraut hatten und in das 
Leben blinder und tauber 
Menschen eintauchen 
konnten. 
Die Drachengruppe mit 
den J¿ngsten war an die-
sem Tag bei der Sparkas-
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31. Oktober: Eine Gemeinde feiert Reformation ... und Halloween 

Nicht nur Halloween, sondern vor allem Reformationstag 
feiern wir am 31. Oktober ï das machte der Kinderakti-
onstag am Sonnabend, 30. Oktober, im Gemeindehaus 
der Kirchengemeinde Osdorf-Felm-Lindhºft besonders 
deutlich. 
"Wenn du ein Kind siehst, hast du Gott auf frischer Tat 
ertappt", hat Martin Luther einst gesagt und so waren an 
der Vorbereitung des Reformationsgottesdienstes  auch 
rund 30 Kinder im Alter von vier bis zwºlf Jahren betei-
ligt. Gemeinsam mit dem engagierten Team um Pastor 
Thomas Heik und seiner Frau Yvonne, Birgit Wolff, Eike 
B¿rgel, Ute Renders, Sabine Richter und Monika Baum-
gardt, bereiteten sie sich und die Gemeinde auf den be-
sonderen Familiengottesdienst am Sonntag vor. 
 Die ªlteren Kinder unter ihnen studierten ein Anspiel 
ein, das sich um das Thema Reformationstag und Hallo-
ween drehte und bastelten Plakate mit selbst ausge-
wªhlten Bibelspr¿chen, die in der Kirche aushingen.  Die 
J¿ngeren hatten T¿ranhªnger gebastelt, die am Sonn-
abend noch in der Gemeinde an einige Klinken gehªngt 
wurden, an den Reformationstag erinnerten und zum 
Familiengottesdienst einluden. Der war dann auch gut 
besucht und auch f¿r die zahlreichen j¿ngeren Besucher 
anschaulich und kurzweilig. Am Ende wussten die klei-
nen und groÇen Besucher ganz genau, was Luther ge-
leistet hat und warum es wichtig ist, am 31. Oktober den 
Reformationstag zu feiern. Dass aber auch Halloween 
inzwischen fest in ihren Jahresablauf gehºrt, zeigten die 
vielen kleinen und grºÇeren, zum Teil recht gruseligen 
Gestalten, die abends in Gr¿ppchen durch Osdorf zo-
gen. 

Doris Smit 

Im Anschluss an den Familiengottesdienst flogen, gemªÇ der Anzahl der Thesen, 95 orange und blaue Luftballons 
mit dem Konterfei eines frºhlich zwinkernden Martin Luther in den Himmel. 
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ĂProjekt Weihnachtskonzert" - Gemischter Chor auf neuen Wegen 

Zuerst ein paar gemeinsame Atem-
¿bungen bis es alle im Bauch sp¿ren, 
dann geht es los: Der gemischte Chor 
hat zum Schnuppersingen eingeladen 
und Chorleiter Stefan Schnaut freut 
sich ¿ber einige neue Gesichter. 
ĂProjekt: Weihnachtskonzert" heiÇt 
der Versuch der Osdorfer Sªngerin-
nen und Sªnger das Interesse f¿r die 
Gemeinschaft zu wecken. Seit dem 7. 
Oktober probt der Chor neue Lieder in 
dem Musikraum der Grundschule - 
einer vºllig anderen Umgebung als 
sonst. ĂDas haben wir absichtlich so 
gewªhlt", erklªrt der Chorleiter. So 
habe niemand das Gef¿hl, er komme 
in eine geschlossene Gruppe und 
m¿sse sich an Liedern versuchen, die 
alle anderen schon gut kennen. 
Und die Idee, die Chormitglied Anne-
gret Petersen nach der letzten Jah-
resversammlung hatte, wird angenommen. Sechs Sªn-
gerinnen und Sªnger lieÇen sich inzwischen bei den 
Proben f¿r das Weihnachtskonzert blicken und versuch-
ten sich als Sopran, Alt, Tenor oder als Bass - so wie 
Enno Kruse aus Osdorf. Er hatte vom Chorprojekt gele-
sen und sich von dem Angebot angesprochen gef¿hlt. 
IIch habe immer mal bei besonderen Anlªssen gesun-
gen - aber eher Solo", beschreibt er schmunzelnd seine 
"musikalische Vorbildung". Ihn reize an dem Projekt be-
sonders, dass es ohne jede Verpflichtung ablaufe. Ob er 
beim Konzert wirklich mitsinge, wisse er noch nicht. ĂNur 
wenn ich gut bin", erklªrt Kruse bescheiden. 
 ĂSechs neue Gesichter - das ist eindeutig als Erfolg zu 
werten. Ich finde es ¿berwªltigend", sagte Stefan 
Schnaut und freut sich dar¿ber hinaus sowohl ¿ber die 
Gastfreundschaft der Grundschule als auch die Unter-

st¿tzung, die der Chor in der Gemeinde erfªhrt. ĂEs ist 
ein gutes Gef¿hl und zeigt, dass der Gemischte Chor in 
Osdorf nicht weg zu denken ist", pflichtete ihm der Vor-
sitzende Siegfried Baewer bei. ĂDass so viele reinschau-
en, ist ein gutes Zeichen und macht Mut mit dem Chor in 
die Zukunft zu sehen", sagte er. 
Am Sonntag, 18. Dezember, werden neben dem erwei-
terten Gemischten Chor auch noch die Wiker Chorverei-
nigung und die A-Cappella-Band Nice Guys in der Vater-
Unser-Kirche auftreten. Los geht es um 18 Uhr. 
Wer Interesse hat, unverbindlich vorbei zu schauen, wird 
immer donnerstags um 19.30 Uhr im Musikraum der 
Grundschule herzlich aufgenommen. Fragen beantwor-
ten Siegfried Baewer unter 0431-2202828 oder Renate 
Boyke unter 04346-1622.  

Doris Smit 

Zum Tod von Dr. Jens Carstens 

Am Sonntag, 14. November verstarb Dr. med. Jens Carstens. Zum ersten 
Juli diesen Jahres ¿bergab der beliebte Internist und Diabetologe seine 
Praxis in Osdorf schweren Herzens an Dr. Petra Raspini. Im vergangenen 
Jahr war bei ihm ein Hirntumor diagnostiziert worden. Nach einer erfolgrei-
chen Operation und der anschlieÇenden Bestrahlung und Chemotherapie, 
ging es Dr. Carstens so gut, dass er sogar noch auf  einen Wiedereinstieg 
hoffte. Der Verlauf seiner schweren Erkrankung entwickelte sich aber ganz 
anders. 
 
Der gelernte ElektrogroÇhandelskaufmann Jens Carstens kam erst auf 
dem zweiten Bildungsweg zur Medizin. Der Beruf wurde ihm zur Berufung, 
seine Patienten lobten seine Kompetenz und seine ruhige, aber  direkte 
Art. Mit seinem trockenen Humor traf er immer den richtigen Ton. Dr. 
Carstens legte viel Wert auf die rechtzeitige Risikoerfassung und Beglei-
tung seiner Patienten. Er fehlt. 

Doris Smit 
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Die Akro-Kids 2010: Einmalig und Tierisch gut 

ĂEs wird immer ein wenig perfekter" - das war die Mei-
nung vieler Zuschauer, die am Wochenende, 6./7. No-
vember, die Auff¿hrungen der Akro-Kids in der Sporthal-
le der Grundschule besuchten. Kleine fliegende Frºsche, 
riesige tanzende Giraffen, leuchtende Pfauen und 
Schmetterlinge auf Hochrªdern brachten das Publikum 
zum Staunen und Applaudieren. Nachdem die Akro-Kids 
im vergangenen Jahr ausgesetzt hatten, feierten die 
rund 60 Kinder im Alter zwischen vier und 15 Jahren aus 
der Akrobatiksparte des Osdorfer Sportvereins (OSV) 
um Hauptinitiatorin Birgit Schmidt und ihre zahlreichen 
Helfer aus Elternschaft und Freundeskreis mit "Tierisch 
gut" ein fulminantes Comeback. Von Vªtern eigens f¿r 
die Auff¿hrung angefertigte Stelzen und eine Schulter-
Reckstange kamen zum Einsatz, bis in die fr¿hen Mor-
genstunden nªhten M¿tter noch an den aufwªndigen 
Kost¿men. Torsten JeÇ vom Osdorfer Musikexpress 
sorgte professionell f¿r die musikalische Untermalung 
und Kay-Uwe und Timo Schl¿nÇ hatten die Beleuchtung 
fest im Griff.  Benno Borchert f¿hrte gewohnt schwung-
voll durch das Programm mit Kunstst¿cken auf dem 
(Stoff-)pony, Affen auf dem Stufenbarren und durch die 
Luft wirbelnden Katzen. Flamingos, Schildkrºten und 
Fliegen fuhren auf Einrªdern, Elefanten liefen auf der 
Kugel und H¿hner, Bªren und rosa Kºnigspudel jonglier-
ten - es gab fast nichts Tierisches, was es an diesen 
zwei Tagen in Osdorf nicht gab. 
 
Nach rund zwei Stunden freuten sich die Darsteller ¿ber 
eine Menge Beifall. Zuschauerin Doris Hansen gefiel 
alles gut, aber am besten die leuchtenden Kinderaugen: 
ĂEs ist toll zu sehen mit wie viel Freude und wie wenig 
Scheu die Kinder bei der Sache sind", erklªrte sie. Sie 
und ihr Mann versuchen jedes Jahr zu einer Auff¿hrung 
zu kommen und das, obwohl die eigenen Kinder vor un-
gefªhr zehn Jahren aus der Akrobatikgruppe rausge-
wachsen seien. "Aber irgendwo im Keller haben wir noch 
ein Einrad", sagte die Osdorferin. Marieanne Kolls kam 
mit ihrer Enkelin 
Wencke. "Das 
ist super, was 
hier immer auf 
die Beine ge-
stellt wird", er-
klªrte sie. Dem 
stimmte auch 
Gabriele Pagel 
zu: "Damit hat 
Osdorf schon 
etwas Einmali-
ges". 

Doris Smit 
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Chorschwalben und Kekse backen -  
ein Pflegeheim in der Vorweihnachtszeit 

Es weihnachtet sehr. Auch im Senioren- und Pflegeheim 
Haus Dªnischer Wohld (HDW) laufen die Vorbereitun-
gen auf das Fest und die Vorfreude ist zu sp¿ren. Die 
Papiersterne, die einige der 96 Bewohner gebastelt ha-
ben, werden aufgehªngt, und das Kekse backen wurde 
zu einem besonderen Highlight: 
 
Am Mittwoch, 17. Dezember, wurde hier Teig gerollt, 
geschnitten und ausgestochen. 15 Kilo Mehl, 50 Eier 
und sechs Kilo Butter wurden zu SchwarzweiÇgebªck, 
Nussplªtzchen und Vanille-Kipferln verarbeitet. Und die 
Bewohner der Einrichtung backten nicht mit ir-
gendwem - Philipp Meisel, K¿chenchef im Hotel 
Fanes in S¿dtiroler St. Kassian, verbrachte einen 
seiner Urlaubstage mit ihnen und hatte einige 
Kilo Teig zu kneten. 
 
Claudia Petzold, die Tochter von Grit Petzold, die 
als Leiterin f¿r Soziale Betreuung im HDW tªtig 
ist, hatte ihren Freund Philipp Meisel (29) mitge-
bracht. Sie hatten sich auf der Stromburg von 
Starkoch Johann Lafer kennen gelernt. ĂPhilipp 
war mein K¿chenchef", berichtete die 23 ï jªhrige 
Kºchin.  Grit Petzold fragte die Beiden, ob sie 
Lust hªtten, einen Tag mit den Senioren zu ver-
bringen. ĂWarum nicht?", war die spontane Ant-
wort und der K¿chenchef war von seinen fleiÇi-
gen Helfern ganz beeindruckt. ĂSie arbeiten su-
per zusammen, das ist hier wie eine kleine Fab-
rik", erklªrte er lachend.  Rund sechzig Bewohner 
aus dem ganzen Haus lºsten sich dabei gegen-
seitig ab. ĂDas ist sehr integrativ, aber man muss 
auch darauf achten, dass sich keiner ¿berfordert 
f¿hlt", sagte Grit Petzold, die bis in den spªten 
Nachmittag alles im Blick hatte. 
 
Die vielen Kekse sind unter anderem f¿r die gro-
Çe Weihnachtsfeier, die mit allen Angehºrigen 
am 17. Dezember gefeiert werden soll. Viele der 
Bewohner freuen sich auf den Tag, an dem sie 
Besuch bekommen, Kuchen und Punsch genie-
Çen und den Akkordeonklªngen und dem Ge-
sang von Marita Horn lauschen und mitschunkeln 
kºnnen. Grit Petzold hat mit 14 an Demenz er-
krankten Bewohnern einige Lieder einge¿bt. ĂDie 
Freude daran ist sp¿rbar", berichtet sie von der 
Arbeit mit ihren ĂOsdorfer Chorschwalben". 
 
Schon am 1. Dezember hat das Haus zum Akti-
ven Adventskalender eingeladen. Wer das ver-
passt hat, kann am 20. Dezember kommen und 
das HDW kennenlernen oder einmal wieder be-
suchen. Es ºffnet sich f¿r alle B¿rger Osdorfs. Die 
Mitarbeiter der Einrichtung, die seit September 

2009 von Hans Kohrs als Leiter und Adelheid Wahn als 
Stellvertretung und Pflegedienstleitung  gef¿hrt wird, 
freuen sich ¿ber interessierte Gªste. 
Freude wird es im HDW auch an den Weihnachtstagen 
selbst geben. Die Mitarbeiter suchen f¿r jeden Bewohner 
individuell ein kleines Geschenk aus. Am ersten Weih-
nachtsfeiertag lªdt das Haus um 10 Uhr zu einem ºffent-
lichen Gottesdienst mit Pastor Thomas Heik ein. 

Doris Smit 

 
 
 

"Das ist doch mal etwas anderes" - Anni Delfs (li) und Horst 
Reichow (2.v.r.) freuten sich ¿ber die Abwechslung, f¿r die (v.l.) 
Claudia und Grit Petzold und Philipp Meiser im Haus Dªnischer 
Wohld sorgten. 

Vorfreude auf Weihnachten:  
Mitarbeiterin Martina AÇmann und Bewohner Horst Reichow 


